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«Eine Flasche Wein und einen Kuss»
Stephan Morgenthaler ist der Herr der Lüfte. Der Staffelbacher überzeugt an der Paragliding-WM als bester Schweizer.

Simon Wespi

Für eine Medaille reichte es 
zwar nicht. Er kehrte mit einem 
elften Rang von den Weltmeis-
terschaften zurück. Die Rede ist 
von Gleitschirmflieger Stephan 
Morgenthaler. Der Staffelbacher 
beendete den Wettkampf in der 
französischen Region Cha-
moux-sur-Gelon als bester 
Schweizer. Doch restlos zufrie-
den ist er nicht. «Es lief mir sehr 
gut. Ich strebte jedoch die Top 
10 an. Es wäre möglich gewe-
sen», sagt Morgenthaler. 

Der 43-Jährige überzeugte 
allen voran im fünften von acht 
Durchgängen, als er starker 
Zweiter wurde. Dass es am Ende 
nicht noch weiter nach vorne ge-
reicht hat, hat auch mit dem Ma-
terial zu tun, so Morgenthaler. 
«Ich habe extra für die WM 
einen neuen Schirm gekauft. 
Leider hat das Material nicht 
ganz gepasst.»

Früher habe man aufgrund 
des Leistungszuwachses jedes 
Jahr einen neuen Schirm kaufen 
müssen. Heute sei die Material-
abnutzung der Grund. Sprich, 
«man müsste noch häufiger 
einen neuen Schirm kaufen». 
Das Vertrauen in eingeflogenes 
Material sei um ein Vielfaches 
höher.

Rangelei um die beste 
Ausgangslage
An einer Weltmeisterschaft gibt 
es jeweils acht Durchgänge. Es 
gibt eine gewisse Anzahl an 
Startplätzen. Pro Tag findet ein 
Flug statt. Sämtliche Teilneh-
mer müssen gewisse Punkte mit 
Radien abfliegen. Gewonnen 
hat der, der zuerst im Ziel ist. 
Nachdem alle Teilnehmer – 
einer nach dem anderen – ge-
startet sind, geht es darum, 
Höhe zu gewinnen. In der Re-
gion Chamoux-sur-Gelon war 
dies eine Herausforderung, er-
klärt Morgenthaler. «Es war 
schwierig in die Luft zu kom-
men.» Die Starthöhe ist jeweils 
abhängig von der Wolkenphase. 
In Frankreich erfolgte der Start 
zwischen 1500 und 2000 Me-

tern. Oftmals gäbe es auch 
Starts auf 3000 Metern. 

Nachdem alle Athleten oder 
Athletinnen sich in die Luft be-
geben haben, wartet man ge-
meinsam auf einer Höhe und in 
einem Korridor auf den Start-
schuss. Oft gäbe es eine Range-
lei um die beste Ausgangslage, 
erklärt er. Die Wettkämpfe im 
Paragliding seien jedoch sehr 

freundschaftlich, so der Staffel-
bacher. «Es gibt keine Preisgel-
der. Eine Flasche Wein und 
einen Kuss auf die Wange, das 
ist alles.»

Theorie-Studium und 
autodidaktisches Lernen
Im Paragliding gibt es zahlreiche 
Wettkämpfe mit verschiedenen 
Disziplinen. Dazu gehören bei-

spielsweise die Disziplinen 
«Ziellanden» oder «Hike and 
Fly». Da muss eine bestimmte 
Strecke abgeflogen werden, 
oder es muss ein Teil des Wett-
kampfs zu Fuss absolviert wer-
den. Im Gegensatz zum «Ziel-
landen», wo man exakt auf 
einem Punkt aufsetzen muss, 
«ist unsere Ziellinie 200 Meter 
breit», erklärt der vierfache Fa-

milienvater. Eine WM im Para-
gliding findet alle zwei Jahre 
statt. Morgenthaler ist schon seit 
über 20 Jahren dabei. Entdeckt 
hat er das Gleitschirmfliegen 
schon in den Kindesjahren. «Ich 
bin 13 Jahre alt gewesen, als 
mein Vater mich mitgenommen 
hat», sagt Morgenthaler. Um an 
der Weltspitze mitfliegen zu 
können, brauche es auch viel 
Theorie-Studium. «Ich habe 
mich in der Theorie eingelesen 
und autodidaktisch gelernt», er-
klärt Morgenthaler, der neben 
der Fliegerei auch 100 Prozent 
arbeitet. 

Gleitschirmfliegen ist ein 
Sport, der wetterabhängig ist. 
Folglich lauern auch viele Her-
ausforderungen auf die Flieger. 
Morgenthaler sagt, dass man 
von der Organisation gut bera-
ten ist. Aber: «Letztlich ist man 
immer für sich selbst verant-
wortlich.» Auf die Frage, ob es 
schon mal prekär geworden ist 
oder ob es in der Vergangenheit 
gar einen Zwischenfall gegeben 
hat, sagt er: «Das kennt jeder 
Gleitschirmflieger. Es ist ein 

Sport, in dem man sich verletzen 
kann. Dadurch hinterfragt man 
sich immer wieder aufs Neue, ob 
man dieses Risiko eingehen 
möchte.» 

Gleitschirm mit 
Snowboard kombinieren
Morgenthaler trainiert oft im 
Jura oder in Engelberg. Im Ob-
waldner Bergdorf findet bei-
spielsweise dieses Wochenende 
ein Wettkampf statt. Ist dies 
nicht der Fall, trifft sich die Sze-
ne oft an den Wochenenden ir-
gendwo in der Schweiz, da wo 
das Wetter schön ist. «Wir trai-
nieren auch oft den Nach-
wuchs», sagt er. Dies sei wichtig. 
Jahrelang gehörte die Schweiz 
zur absoluten Weltspitze. «Nun 
ist Frankreich uns davongeflo-
gen.» Sie werden vom Verband 
stark gefördert, erklärt er.

Was macht ein Gleitschirm-
flieger im Winter? «Ich gehe oft 
snowboarden», sagt Morgen-
thaler: Dies könne man auch 
kombinieren. Ist der 43-Jährige 
nicht in der Luft, geniesst er Zeit 
mit seiner Familie.  

Zuger Effizienz besiegelt 
Dagmerseller Niederlage
Fussball Im ersten Aufstiegs-
spiel zur 2. Liga unterliegt der 
FC Dagmersellen mit 1:3 gegen 
Zug 94 II. Ohne Anlaufzeit star-
tete das Spiel gleich intensiv. Be-
reits schon in der 2. Minute hat-
te Zejnulla Nexhipi das 1:0 auf 
dem Fuss. Schön durchkombi-
niert kam er seitlich zum Ab-
schluss, doch es fehlte seinem 
Schuss an Durchschlagskraft. 
Auf das Anfangsfurioso der Dag-
merseller folgte sogleich der ers-
te Rückschlag. Mit einem 
schnellen Konter erzielten die 
Zuger die Führung. Jérome Ki-
schenhofer wurde freistehend 
im Sechzehner angespielt und 
schob die Kugel souverän am 
machtlosen Torhüter Gianluca 
Accola vorbei in den Kasten.

In der 40. Minute konnten 
die Gäste ausgleichen. Janik 

Sommer hämmerte seinen Frei-
stoss aus weiter Distanz so 
wuchtig an die Latte, dass Tau-
dien den Abpraller am Sech-
zehner direkt per Kopf ins Tor 
wuchten konnte. Mit dem Remis 
ging es jedoch nicht in die Kabi-
nen. Nach einer Flanke köpfte 
Kischenhofer einen FCD-Ver-
teidiger an, der Abpraller lande-
te wieder bei ihm, er verwertete 
kühl zum 2:1-Halbzeitstand.

Den Aufwand der ersten 
Halbzeit merkte man vor allem 
den Dagmersellern nun allmäh-
lich an. In der 54. Minute erziel-
ten die Zuger den dritten Tref-
fer. Die FCD-Abwehr war 
schlicht zu weit weg vom Gegner 
und Joan David Avila liess Acco-
la keine Chance. Die Gäste ga-
ben nie auf, doch die Zuger 
agierten danach souverän. (nts)

Vier Podestplätze für den 
STV Roggliswil am Jugitag
Kerns Die Kinder der Jugi Rog-
gliswil mussten am Sonntag früh 
aus den Federn, denn der Wett-
kampf begann bereits um 9.00 
Uhr. Dieses Jahr blieb ihnen 
nicht viel Spiel-Vorbereitungs-
zeit, denn der UBS Kids Cup war 
erst drei Wochen vergangen. 
Trotzdem waren alle zuversicht-
lich, dass sie die Spiele gut meis-
tern werden. Die acht Gruppen 
von Roggliswil mussten sich 
gegenüber 1000 anderen Kin-
dern in sechs Spielen beweisen. 
Die Disziplinen setzten sich aus 
Ballspielen, einem Wasserspiel, 
einem Ringspiel und einer Sta-
fette zusammen. Während den 
Spielen war es sehr schwierig ab-
zuschätzen, wie sich die Kinder 
gegen die anderen Gruppen ge-
schlagen haben. Es hat allen 
sehr Spass gemacht und an der 

Rangverkündigung gab es defi-
nitiv Grund zum Feiern. 

Zuerst fand jedoch noch die 
100-Jahr-Stafette statt. Jede 
Gruppe bestand aus neun Kin-
dern, die zusammen maximal 
100 Jahre alt sind. Von 101 
Teams traten vier Roggliswiler 
Gruppen an. Die Kinder sind ge-
sprintet und haben sich gegen-
seitig angefeuert. Am Schluss 
reichte es der Gruppe STV  
Roggliswil 1 auf den hervorra-
genden 4. Platz. Aufgrund der 
bärenstarken Leistungen gab es 
bei der Siegerehrung viele 
Podestplätze. Gleich vier Mal 
stand der STV Roggliswil auf 
dem Treppchen. Den 1. Platz 
holten sich in der Kat. C 5er-
Team Sara Wüest, Noelia Beye-
ler, Jil Geiser, Laura Müller und 
Vivien Stadelmann. (csc)

PSB Reiden führt die Rangliste 
bei der letzten Austragung an
Schiessen Die letzte Austra-
gung der Wettbewerbe des 
Amtsschützenverbandes Willis-
au fand in Langenthal (Gewehr) 
und Willisau (Pistole) statt.  
Während bei den Gewehrschüt-
zen eine leichte Zunahme zu 
verzeichnen war, musste bei den 
Pistolenschützen ein markanter 
Teilnehmerrückgang verzeich-
net werden. 

Erfreulicherweise zeigte sich 
eine Vielzahl der Schützinnen 
und Schützen bereits zum Sai-
sonauftakt in guter Form und es 
wurden auf beiden Schiessplät-
zen erfreuliche Leistungen ge-
zeigt. Roman Morgenthaler, 
FSG Richenthal, durfte sich mit 
95 Punkten als Sieger in der Ka-
tegorie E feiern lassen. Bei den 
Sektionen waren die FSG Rog-
gliswil (Kat. 2) und die FSG 

Dagmersellen (Kat. 3) erfolg-
reich. 

Mit der Pistole fielen die Sie-
ge an Paul Acklin, PC Pfaffnern-
tal, Pfaffnau (50 m – Kat. A), Co-
rinne Birrer, PSB Reiden (50 m 
– Kat.B), Hans Portmann, PS 
Wiggertal, Altishofen (50 m – 
Kat. C) und Christian Klauen-
bösch, SG Zofingen (25 m – Kat. 
D). In der Vereinswertung (50 
m) siegte der PSB Reiden. 

2026 hätte der sich nun auf-
lösende Amtsschützenverband 
Willisau sein 100-jähriges Be-
stehen feiern können (siehe 
auch Seite 7). Diese Tatsache hat 
Ehrenpräsident Josef Acher-
mann dazu bewogen, für die 
nächsten drei Jahre das traditio-
nelle «Winterschiessen» in Zu-
sammenarbeit mit den Vereinen  
weiterzuführen. (est)

 

Da es sich um eine Risikosportart handelt, ist eine gute Vorbereitung des Teams essenziell.  Bilder: Fabrice Thiébaud 

Der Gleitschirmflieger bei der Landung in Frankreich. 

Stephan Morgenthaler samt Material.

«Wir trainieren oft 
den Nachwuchs. 
Denn Frankreich ist 
uns davongeflogen.»

Stephan Morgenthaler
Gleitschirmflieger

  


